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(54) PUMPENAGGREGAT MIT INTEGRIERTER ENTLÜFTUNG- UND ENTLEERUNGSEINHEIT

(57) Die Erfindung betrifft ein Pumpenaggregat mit einem Pumpengehäuse (2) und einem in diesem ausgebildeten
Saugraum (20), welcher zumindest einen Entleerungsanschluss (30) aufweist, wobei der Entleerungsanschluss (30)
eine erste Verbindung (34) zu einem vertikal oberhalb eines Bodenbereiches des Saugraumes gelegenen Bereich und
eine zweite Verbindung (64) zu diesem Bodenbereich des Saugraumes (20) aufweist, und der Entleerungsanschluss
(30) eine Ventileinrichtung (42) aufweist, welche es ermöglicht, in einer ersten Schaltstellung die erste Verbindung (34)
und in einer zweiten Schaltstellung zumindest die zweite Verbindung (64) zu öffnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pumpenaggregat mit
einem Pumpengehäuse, in welchem ein Saugraum aus-
gebildet ist, welcher einen Entleerungsanschluss auf-
weist.
[0002] Pumpenaggregate, insbesondere Umwälz-
pumpenaggregate, wie sie in Heizungs- und Klimaanla-
gen zur Förderung von Brauchwasser und/oder flüssigen
Wärmeträgern, insbesondere Wasser, eingesetzt wer-
den, weisen im Inneren des Pumpengehäuses in ihrem
Eingangsbereich, d. h. im Saugbereich, in der Regel ei-
nen Saugraum auf. Es ist bekannt, im Bereich dieses
Saugraumes Einrichtungen zur Entlüftung anzuordnen.
So sind automatische Entlüfter bekannt, welche an der
Oberseite eines solchen Saugraumes angeordnet wer-
den können. Diese automatischen Entlüfter können je-
doch nicht unter allen Bedingungen eingesetzt werden.
Darüber hinaus gibt es Anwendungen, in welchen es er-
forderlich ist, die Flüssigkeit aus der Anlage bzw. dem
Pumpenaggregat abzulassen, beispielsweise zur Win-
terzeit, um ein Einfrieren zu verhindern.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Pumpenag-
gregat mit einem Pumpengehäuse dahingehend zu ver-
bessern, dass auf einfache Weise sowohl eine Entlüftung
als auch eine Entleerung möglich ist. Diese Aufgabe wird
durch ein Pumpenaggregat mit den in Anspruch 1 ange-
gebenen Merkmalen gelöst. Bevorzugte Ausführungs-
formen ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
nachfolgenden Beschreibung sowie den beigefügten Fi-
guren.
[0004] Das erfindungsgemäße Pumpenaggregat
weist ein Pumpengehäuse auf, welches die Strömungs-
wege durch das Pumpenaggregat für eine zu fördernde
Flüssigkeit, insbesondere einem zu fördernden Wärme-
träger, definiert. Diese Flüssigkeit kann insbesondere
Wasser sein. Das Pumpengehäuse definiert einen Sau-
graum, welcher an der Eingangsseite des Pumpenag-
gregates gelegen ist und in welchen die zu fördernde
Flüssigkeit eintritt. Dieser Saugraum weist zumindest ei-
nen Entleerungsanschluss auf, über welchen die Flüs-
sigkeit aus dem Saugraum und vorzugsweise dem ge-
samten Pumpenaggregat abgelassen und das Pumpe-
naggregat bzw. der Saugraum entleert werden können.
Erfindungsgemäß ist der Entleerungsanschluss mit zu-
mindest zwei voneinander beabstandeten Bereichen im
Inneren des Saugraumes verbunden. So weist der Ent-
leerungsanschluss eine erste Verbindung zu einem zu
entlüftenden Bereich des Saugraumes auf, welcher ver-
tikal oberhalb eines Bodenbereiches des Saugraumes
gelegen ist. Der zu entlüftende Bereich ist derjenige Be-
reich im Inneren des Saugraumes, in welchem sich zu
entfernende Luft ansammelt. Ferner weist der Entlee-
rungsanschluss eine zweite Verbindung auf, welche von
dem Entleerungsanschluss zu dem Bodenbereich des
Saugraumes führt bzw. den Entleerungsanschluss mit
dem Bodenbereich des Saugraumes oder des gesamten
Pumpengehäuses verbindet. Über die zweite Verbin-

dung kann der Saugraum im Wesentlichen vollständig
entleert werden, da diese im Bodenbereich mündet und
dieser bei der zum Betrieb des Pumpenaggregates vor-
gesehenen Einbaulage im Wesentlichen den tiefsten
Punkt des Saugraumes definiert, so dass von dort im
Wesentlichen die gesamte Flüssigkeit aus dem Sau-
graum über den Entleerungsanschluss ablaufen kann.
Die erste Verbindung zu einem vertikal höher gelegenen
Bereich kann genutzt werden, um den Saugraum zu ent-
lüften. Die vertikal höher gelegene Position bezieht sich
dabei ebenfalls auf die vorgesehene Einbaulage des
Pumpenaggregates beim Betrieb. Luft wird sich im Inne-
ren des Saugraumes im oberen Bereich des Saugrau-
mes ansammeln. Wenn der Entleerungsanschluss über
die erste Verbindung mit einem derartigen oberen Be-
reich des Saugraumes verbunden ist, wird beim Öffnen
des Entleerungsanschlusses durch den im Inneren des
Saugraumes herrschenden Druckes Flüssigkeit durch
die erste Verbindung in den Entleerungsanschluss ge-
drückt. Dabei nimmt die Flüssigkeit Luftansammlungen
mit und zieht bzw. drückt diese über die erste Verbindung
in den Entleerungsanschluss. Auf diese Weise ist eine
Entlüftung über den Entleerungsanschluss möglich. Die
zweite Verbindung ist besonders bevorzugt sowohl mit
dem Bodenbereich des Saugraumes als auch mit dem
Bodenbereich eines von dem Saugraum getrennten
Druckraumes des Pumpengehäuses verbunden, sodass
das Innere des gesamten Pumpengehäuses über diese
Verbindung entleert werden kann.
[0005] Erfindungsgemäß ist an dem oder in dem Ent-
leerungsanschluss eine Ventileinrichtung angeordnet,
welche so ausgebildet ist, dass sie zumindest zwei un-
terschiedliche Schaltstellungen aufweist, wobei in einer
ersten Schaltstellung die erste Verbindung und in einer
zweiten Schaltstellung zumindest die zweite Verbindung
geöffnet ist. Alternativ können in der zweiten Schaltstel-
lung auch beide Verbindungen geöffnet sein. Die erste
Schaltstellung dient somit der Entlüftung. In dieser
Schaltstellung ist nur die Verbindung zu dem vertikal obe-
ren Bereich im Inneren des Saugraumes geöffnet, so
dass dieser Bereich in der vorangehend beschriebenen
Weise entlüftet werden kann. In der zweiten Schaltstel-
lung ist die Verbindung zu dem Bodenbereich des Sau-
graumes bzw. des Saug- und Druckraumes hin geöffnet,
so dass im Wesentlichen die gesamte Flüssigkeit aus
dem Saugraum bzw. dem Pumpengehäuse durch den
Entleerungsanschluss ablaufen kann. Weiter bevorzugt
weist die Ventileinrichtung auch noch eine Ruhestellung
auf, in welcher beide Verbindungen geschlossen sind.
Dies ist die Position, welche die Ventileinrichtung beim
normalen Betrieb des Pumpenaggregates hat. Die erfin-
dungsgemäße Lösung ermöglicht es, über ein und den-
selben Anschluss, nämlich den erfindungsgemäßen Ent-
leerungsanschluss, das Pumpengehäuse sowohl zu ent-
lüften als auch vollständig zu entleeren.
[0006] Die erste Verbindung mündet vorzugsweise in
einen Bereich des vertikal oberen Endes des Saugrau-
mes und weiter bevorzugt in einem oberen Viertel des
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Saugraumes. Der vertikale Abstand der Mündung der
ersten Verbindung vom oberen Ende des Saugraumes
ist vorzugsweise kleiner als 25 %, weiter bevorzugt klei-
ner als 10 % und noch weiter bevorzugt kleiner als 5 %
der Gesamthöhe des Saugraumes in vertikaler Richtung.
Die vertikale Richtung des Saugraumes ist dabei dieje-
nige Achse des Saugraumes, welche sich bei der vorge-
sehenen Betriebslage des Pumpenaggregates in verti-
kaler Richtung erstreckt.
[0007] Weiter bevorzugt ist das Pumpenaggregat als
Kreiselpumpenaggregat mit zumindest einem drehend
angetriebenen Laufrad ausgebildet. Bei einem derarti-
gen Kreiselpumpenaggregat liegt in der vorgesehenen
Betriebslage die Drehachse des Laufrades vorzugswei-
se in horizontaler Richtung, so dass die vertikale Erstre-
ckung des Saugraumes, wie sie oben beschrieben wur-
de, sich normal zu der Drehachse erstreckt. Das Kreisel-
pumpenaggregat kann weiter bevorzugt als nasslaufen-
des Kreiselpumpenaggregat ausgebildet sein, d. h., mit
einem nasslaufenden elektrischen Antriebsmotor, bei
welchem Stator und Rotor durch einen Spalttopf bzw. ein
Spaltrohr voneinander getrennt sind. Vorzugsweise
mündet in dem Kreiselpumpenaggregat die erste Ver-
bindung oberhalb eines Saugmundes des Laufrades in
den Saugraum. Dadurch wird sichergestellt, dass Luft
aus dem Saugraum abgeführt werden kann, bevor sie in
den Saugmund eintritt und die Förderung durch das Lauf-
rad blockieren würde.
[0008] Weiter bevorzugt kann das Pumpenaggregat
Teil einer hydraulischen Baueinheit bzw. eines hydrau-
lischen Blocks sein, wie er beispielsweise in Kompakthei-
zungsanlagen Verwendung findet. Eine solche hydrau-
lische Baueinheit integriert alle wesentlichen hydrauli-
schen Komponenten bzw. Strömungswege einer derar-
tigen Heizungsanlage und kann beispielsweise zusätz-
lich ein oder mehrere Ventile, einen Wärmetauscher zur
Erwärmung von Brauchwasser, erforderliche Sensoren
und Anschlüsse für die Frischwasserzu- und -abfuhr so-
wie externe Heizkreise aufweisen. Ferner weist eine sol-
che Baueinheit vorzugsweise Anschlüsse für eine Wär-
mequelle wie einen Primärwärmetauscher eines Heiz-
kessels auf.
[0009] Das Pumpenaggregat weist an seinem Pum-
pengehäuse vorzugsweise einen saugseitigen An-
schluss auf, welcher in den Saugraum mündet. Dieser
kann sich in der vorgesehen Einbaulage beispielsweise
nach unten oder aber auch, ausgehend von der axialen
Stirnseite des Pumpengehäuses, d. h., im Wesentlichen
in horizontaler Richtung, in der bevorzugten Einbaulage
erstrecken. Ferner weist das Pumpengehäuse vorzugs-
weise einen Druckraum auf, welcher im Falle eines Krei-
selpumpenaggregates das zumindest eine Laufrad um-
gibt und welcher mit einem Druckanschluss, d. h., einem
ausgangsseitigen Anschluss des Pumpengehäuses ver-
sehen ist. Der Druckanschluss kann sich dabei in der
vorgesehenen Einbaulage beispielsweise nach oben
oder auch seitlich von dem Pumpengehäuse weg erstre-
cken.

[0010] Die erste Verbindung wird vorzugsweise durch
einen Kanal gebildet, welcher zwischen einer Wandung
des Pumpengehäuses, insbesondere einer stirnseitigen
Wandung und einer in das Pumpengehäuse eingesetz-
ten Deflektorplatte ausgebildet ist, wobei die Deflektor-
platte den Saugmund des Laufrades umgibt. Die Deflek-
torplatte trennt dabei den Saugraum von dem Druckraum
im Inneren des Pumpengehäuses. Die Deflektorplatte
weist eine zentrale Öffnung auf, welche mit dem Saug-
mund des Laufrades in Eingriff ist und durch welche die
von dem Laufrad angesaugte Flüssigkeit in den Saug-
mund eintritt. Aus fertigungstechnischen Gründen ist ei-
ne derartige Deflektorplatte häufig als separates Bauteil
ausgebildet, welches in das Pumpengehäuse eingesetzt
ist. Dies ist insbesondere der Fall, wenn das Pumpen-
gehäuse, wie bevorzugt, als Gussbauteil aus Kunststoff
oder Metall gefertigt ist. In einem solchen Fall vermeidet
die Deflektorplatte die Ausbildung von nicht oder nur
schwer zu entkernenden Hinterschneidungen im Inneren
des Pumpengehäuses.
[0011] Die Ausbildung der Verbindung bzw. des Ka-
nals zwischen der Deflektorplatte und einer Wandung
des Pumpengehäuses hat den Vorteil, dass die Verbin-
dung als Kanal sehr einfach ausgebildet werden kann,
da der Kanal im Wesentlichen beim Gießen des Pum-
pengehäuses, wenn dieses als Gussbauteil ausgebildet
wird, mitgeformt werden kann und dann an einer verblei-
benden offenen Seite durch die Deflektorplatte ver-
schlossen werden kann. D. h., der Kanal kann beim Gie-
ßen als offene Rinne ausgebildet werden, welche leicht
zu entkernen ist.
[0012] So ist der Kanal vorzugsweise durch zwei von
einer axialen Stirnwandung des Pumpengehäuses vor-
stehende Rippen begrenzt. Die Rippen verlaufen dabei
weiter bevorzugt im Wesentlichen parallel zueinander
und bilden Seitenwandungen des Kanals. Die Deflektor-
platte kommt an den der Stirnwandung des Pumpenge-
häuses abgewandten Kanten der Rippe zumindest teil-
weise zur Anlage. Vorzugsweise liegt die Deflektorplatte
im Wesentlichen über die gesamte Länge an den Kanten
der Rippen an, so dass die offene Seite des Kanals durch
die Deflektorplatte verschlossen wird. Dabei ist zu ver-
stehen, dass die Anlage der Deflektorplatte an den Rip-
pen nicht vollständig dicht zu sein braucht. Vorzugsweise
sollten jedoch verbleibende Spalte zwischen Deflektor-
platte und den Rippen kleiner sein als die Öffnung des
Kanals an seinem Ende, welche die vorgesehene Ein-
trittsöffnung in den Kanal bildet.
[0013] Besonders bevorzugt sind die Rippen einstü-
ckig mit der Stirnwandung des Pumpengehäuses, vor-
zugsweise aus Metall oder Kunststoff, ausgebildet. Die
Stirnwandung des Pumpengehäuses ist die axiale End-
wandung, welche sich im Falle eines Kreiselpumpenag-
gregates im Wesentlichen quer zur Drehachse des Lauf-
rades erstreckt. Dabei ist die Wandung diejenige Wan-
dung, welche an dem dem Laufrad entgegengesetzten
Axialende des Pumpengehäuses ausgebildet ist. An
dem dem Laufrad zugewandten Axialende ist das Pum-
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pengehäuse bevorzugt offen ausgebildet und wird durch
einen angesetzten Antriebsmotor bzw. dessen Spaltrohr
verschlossen, wenn es sich bei dem Antriebsmotor, wie
bevorzugt, um einen nasslaufenden elektrischen An-
triebsmotor handelt.
[0014] Weiter bevorzugt verläuft der Kanal zumindest
in einem an sein oberes Ende angrenzenden Abschnitt
vertikal und vorzugsweise in Richtung eines Durchmes-
sers des Pumpengehäuses quer zu der Drehachse des
Laufrades. Wenn der Kanal, wie vorangehend beschrie-
ben, zwischen der Stirnwandung des Pumpengehäuses
und der Deflektorplatte ausgebildet ist, verläuft der Kanal
in einem vertikal unteren Bereich bevorzugt bogenförmig
im Umfangsbereich der zentralen Öffnung in der Deflek-
torplatte, welche mit dem Saugmund des Laufrades in
Eingriff ist.
[0015] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform erstreckt sich zumindest eine vertikal obere
Seitenfläche des Kanals in allen Bereichen gewinkelt zur
Horizontalen und vorzugsweise in vertikaler Richtung an-
steigend zum oberen Ende des Kanals. Dadurch wird
verhindert, dass der Kanal Toträume aufweist, in wel-
chen sich Luftblasen ansammeln und halten können. Die
vertikal obere Seitenfläche ist dabei bevorzugt eine Sei-
tenfläche des Kanals, welche sich zwischen der Stirnsei-
te des Pumpengehäuses und der Deflektorplatte er-
streckt.
[0016] Der Entleerungsanschluss ist weiter bevorzugt
an einer Unterseite des Pumpengehäuses gelegen und
zur Unterseite hin geöffnet ausgebildet. Dies begünstigt
den Ablauf der Flüssigkeit durch den Entleerungsan-
schluss. Darüber hinaus ist es bei vielen Pumpenaggre-
gaten, insbesondere bei der Verwendung in einer hy-
draulischen Baueinheit, wie sie vorangehend beschrie-
ben wurde, bevorzugt, dass alle wesentlichen Anschlüs-
se an der Unterseite angeordnet sind. So kann ein Zu-
gangs- bzw. Anschlussbereich des Pumpenaggregates
bzw. der hydraulischen Baueinheit an der Unterseite aus-
gebildet sein.
[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Ventileinrichtung ein zwischen den
Schaltstellungen drehbares und/oder linear bewegbares
Ventilelement auf. D. h., um die Verbindungen des Ent-
leerungsanschlusses, wie sie vorangehend beschrieben
wurden, gezielt zu öffnen, kann das Ventilelement zwi-
schen der ersten und der zweiten Schaltstellung drehend
und/oder linear bewegt werden. Zusätzlich ist bevorzugt
eine Bewegung zwischen einer Ruhestellung, in welcher
der Entleerungsanschluss vollständig geschlossen ist
und den Schaltstellungen möglich.
[0018] Das Ventilelement ist bevorzugt in den Entlee-
rungsanschluss eingesetzt, insbesondere von unten her
eingesetzt. Weiter bevorzugt ist das Ventilelement von
der Unterseite des Pumpenaggregates her bedienbar.
Dies hat den Vorteil, dass das Ventilelement von der Sei-
te her bedienbar ist, zu der auch der Ablauf des Entlee-
rungsanschlusses gelegen ist. Insbesondere, wenn es
einen zentralen Anschlussbereich des Pumpenaggrega-

tes oder einer hydraulischen Baueinheit, in welche das
Pumpenaggregat integriert ist, an der Unterseite gibt, ist
es zweckmäßig, von dort auch das Ventilelement zu be-
dienen.
[0019] Besonders bevorzugt ist das Ventilelement mit
dem Entleerungsanschluss über eine Kulissenführung in
Eingriff, welche derart ausgebildet ist, dass eine Drehung
des Ventilelementes zu einer gleichzeitigen axialen Ver-
lagerung des Ventilelementes in dem Entleerungsan-
schluss führt. Dazu kann beispielsweise am Außenum-
fang des Ventilelements, welches in den Entleerungsan-
schluss eingesetzt ist, zumindest eine im Wesentlichen
schraubenförmig verlaufende Nut ausgebildet sein, in
welche zumindest ein Stift am Innenumfang des Entlee-
rungsanschlusses eingreift. Wird nun das Ventilelement
gedreht, gleitet der Stift in der Nut und bewirkt gleichzeitig
eine Axialbewegung des Ventilelementes. Das Ventile-
lement weist bevorzugt Dichtflächen bzw. Dichtsitze auf,
welche in axialer Richtung in und außer Eingriff gebracht
werden. D. h., über die Kulissenführung kann dann durch
Drehung des Ventilelementes eine axiale Verlagerung
bewirkt werden, welche die Dichtflächen bzw. Dichtsitze
in und außer Eingriff bringt, um die Verbindungen zu dem
Entleerungsanschluss öffnen und schließen zu können.
Die Drehung des Ventilelementes ermöglicht eine leichte
Bedienbarkeit. Die Axialbewegung begünstigt das in und
außer Eingriff bringen der Dichtflächen bzw. Dichtsitze.
[0020] Bevorzugt verschließt das Ventilelement in ei-
ner Ruhelage in dem Entleerungsanschluss sowohl die
erste Verbindung als auch die zweite Verbindung. In ei-
ner ersten, von der Ruhelage abweichenden Schaltstel-
lung gibt das Ventilelement vorzugsweise eine Öffnung
zu der ersten Verbindung frei. In dieser Schaltstellung ist
somit eine Verbindung zum vertikal oberen Bereich des
Saugraumes gegeben, so dass eine Entlüftung erfolgen
kann. In einer zweiten, von der Ruhelage und der ersten
Schaltstellung abweichenden Schaltstellung gibt das
Ventilelement vorzugsweise eine Öffnung zu der zweiten
Verbindung frei, welche im Bodenbereich des Saugrau-
mes endet, um den Saugraum zu entleeren. In dieser
zweiten Schaltstellung kann gegebenenfalls gleichzeitig
auch die erste Verbindung zu dem oberen Bereich des
Saugraumes geöffnet sein.
[0021] Das Ventilelement kann gemäß einer weiteren
bevorzugten Ausführungsform eine erste Dichtfläche
aufweisen, welche in der Ruhelage dichtend an einem
Ventilsitz bzw. einer Wandung in der Entleerungsöffnung
anliegt und in der ersten und der zweiten Schaltstellung
von dem Ventilsitz bzw. der Wandung beabstandet ist.
So wird in der ersten und der zweiten Schaltstellung die
Öffnung an diesem Ventilsitz geöffnet, wobei es sich da-
bei um eine Öffnung zu der ersten Verbindung hin han-
delt. Ferner weist das Ventilelement vorzugsweise eine
zweite Dichtfläche auf, welche in der Ruhelage und der
ersten Schaltstellung dichtend an einer Wandung der
Entleerungsöffnung anliegt und in der zweiten Schalt-
stellung von dieser Wandung der Entleerungsöffnung
beabstandet ist, wodurch ein Strömungsweg zu der zwei-
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ten Verbindung zum Bodenbereich des Saugraumes frei-
gegeben wird, um diesen zu entleeren. Die erste und die
zweite Dichtfläche sind vorzugsweise als ringförmige
Dichtflächen bzw. Dichtringe ausgebildet. Solche Dich-
tringe können beispielsweise durch O-Ringe gebildet
werden. Die Abdichtung erfolgt vorzugsweise radial ge-
gen eine umfänglich umgebende Innenwandung der Ent-
leerungsöffnung. Das Außereingrifftreten dieser ringför-
migen Dichtsitze bzw. Dichtflächen von den Wandungen
durch die Axialbewegung wird dadurch erreicht, dass
sich die Entleerungsöffnung in ihrem Inneren stufenför-
mig erweitert bzw. stufenförmige Umfangserweiterun-
gen aufweist. Zum Öffnen des jeweiligen Ventilsitzes
wird die ringförmige Dichtfläche durch axiale Bewegung
in den Bereich einer Umfangserweiterung bewegt, so-
dass ein Freiraum zwischen der Dichtfläche und der nun
radial beabstandeten Umfangserweiterung geschaffen
wird, durch welchen eine Strömung verlaufen kann. Die
beschriebenen Umfangserweiterungen müssen nicht im
gesamten Umfang erfolgen. Vielmehr kann dies jeweils
auch nur in einem Umfangsabschnitt der Fall sein.
[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist das Ventilelement in sei-
nem Inneren einen Entleerungskanal auf, welcher in der
ersten Schaltstellung mit der ersten Verbindung sowie in
der zweiten Schaltstellung mit der zweiten Verbindung
und vorzugsweise in der zweiten Schaltstellung sowohl
mit der ersten als auch mit der zweiten Verbindung ver-
bunden ist. An seinem von dem Pumpengehäuse beab-
standeten Axialende kann der Entleerungskanal in einen
Schlauch- bzw. Leitungsanschluss münden, an welchem
eine Entwässerungsleitung bzw. ein Entwässerungs-
schlauch zum Abführen des austretenden Wassers bzw.
der austretenden Flüssigkeit angeschlossen werden
kann. Der Entleerungskanal mündet an dem entgegen-
gesetzten Ende vorzugsweise in einen Umfangsbereich
des Ventilelementes, bezogen auf die lineare Bewe-
gungsachse des Ventilelementes. Die Öffnung in dem
Umfangsbereich ist dabei vorzugsweise zwischen einer
ersten und einer zweiten Dichtfläche, wie sie vorange-
hend beschrieben wurde, gelegen. So kann die erste
Dichtfläche, wenn sie von dem zugehörigen Ventilsitz
bzw. der umgebenden Wandung wegbewegt wird, einen
ersten Strömungsweg zu der Öffnung in den Entlee-
rungskanal freigeben, während die zweite Dichtfläche,
wenn sie von ihrem zugehörigen Dichtsitz bzw. einer
Wandung des Entleerungsanschlusses außer Anlage
tritt, einen zweiten Strömungsweg von der zweiten Ver-
bindung zu der Öffnung des Entleerungskanals freige-
ben.
[0023] Das Ventilelement ist vorzugsweise ebenfalls
als Kunststoff-Spritzgussteil ausgebildet und die erfor-
derlichen Dichtungen bzw. Dichtflächen sind durch O-
Ringe gebildet, welche in Nuten am Außenumfang ein-
gesetzt sind. Dabei sind vorzugsweise drei Dichtungen
vorgesehen, zwei, welche die erste und die zweite Dicht-
fläche bilden, wie sie vorangehend beschrieben wurden
und eine dritte Dichtung, welche eine dauerhafte Abdich-

tung in allen Schaltstellungen zwischen dem Ventilele-
ment und einer Innenwandung des Entleerungsan-
schlusses herstellt, um sicherzustellen, dass Flüssigkeit
nur durch den vorangehend beschriebenen Entleerungs-
kanal nach außen austritt und nicht zwischen Ventilele-
ment und Entleerungsanschluss nach außen austritt.
[0024] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft an-
hand der beigefügten Figuren beschrieben. In diesen
zeigt:

Fig. 1. eine Außenansicht eines erfindungsgemäßen
Pumpenaggregates,

Fig. 2 eine Schnittansicht des erfindungsgemäßen
Pumpenaggregates entlang der Linie C-C in
Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf das geöffnete Pumpenge-
häuse des Pumpenaggregates gemäß Fig. 1
und 2,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des geöffneten
Pumpengehäuses gemäß Fig. 3 mit einge-
setzter Deflektorplatte,

Fig. 5 eine Schnittansicht des Pumpengehäuses
entlang der Linien A-A in Fig. 3, jedoch mit
eingesetzter Deflektorplatte und eingesetz-
tem Ventilelement in seiner Ruhelage,

Fig. 6 eine Schnittansicht entsprechend Fig. 5, in
welcher sich das Ventilelement in einer ersten
Schaltstellung befindet,

Fig. 7 eine Schnittansicht gemäß Fig. 5 und 6, wobei
sich das Ventilelement in einer zweiten Schalt-
stellung befindet,

Fig. 8 eine perspektivische Außenansicht des Ven-
tilelementes,

Fig. 9 eine Schnittansicht entlang der Linie D-D in
Fig. 5, und

Fig. 10 eine Schnittansicht entlang der Linie B-B in
Fig. 7.

[0025] Fig. 1 und 2 zeigen den beispielhaften Ge-
samtaufbau eines erfindungsgemäßen Pumpenaggre-
gates. Das Pumpenaggregat weist ein Pumpengehäuse
2 auf, welches mit einem Stator- bzw. Motorgehäuse 4
verbunden ist, in welchem ein hier nicht näher gezeigter
elektrischer Antriebsmotor angeordnet ist. Außen an das
Motorgehäuse 4 ist ein Elektronikgehäuse 6 angesetzt,
in welchem die elektrischen Anschlüsse des Antriebs-
motors sowie elektronische Bauteile zur Steuerung bzw.
Regelung des Antriebsmotors angeordnet werden kön-
nen. Im Inneren des Motorgehäuses 4 ist ein Spalttopf
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bzw. Spaltrohr 8 angeordnet, welches einen Rotorraum
10 von einem Statorraum 12 im Inneren des Motorge-
häuses 4 trennt. Im Statorraum 12 wird in bekannter Wei-
se der Stator mit den elektrischen Wicklungen angeord-
net, während im Rotorraum 10 der Rotor des Elektromo-
tors drehend gelagert ist. Dabei kann es sich insbeson-
dere um einen Permanentmagnetrotor handeln. Der
Elektromotor ist somit als nasslaufender Elektromotor
ausgebildet, bei welchem der Rotorraum 10 mit der vom
Pumpenaggregat zu fördernden Flüssigkeit, beispiels-
weise Wasser, gefüllt ist. In dem Pumpengehäuse 2 ist
ein Laufrad 14 angeordnet, welches mit einem Rotor,
welcher in dem Rotorraum 10 angeordnet wird, drehfest
verbunden ist, sodass das Laufrad 14 von dem Elektro-
motor drehend angetrieben werden kann.
[0026] Das Pumpengehäuse 2 weist einen Saugan-
schluss 16 bzw. Saugstutzen 16 sowie einen Druckan-
schluss bzw. Druckstutzen 18 auf. Der Sauganschluss
16 mündet im Inneren des Pumpengehäuses in einen
Saugraum 20, welcher von dem das Laufrad 14 umge-
benden Druckraum 22 durch eine Deflektorplatte 24 ge-
trennt ist. Die Deflektorplatte 24 bildet somit eine Trenn-
wand zwischen dem Druckraum 22 und dem Saugraum
20. Die Deflektorplatte 24 weist eine zentrale Öffnung 26
auf, welche dem Saugmund 28 des Laufrades 14 gegen-
überliegt bzw. mit ihrem umfänglichen Kragen mit dem
Saugmund 28 des Laufrades 14 in Eingriff ist. Bei Betrieb
des Pumpenaggregates rotiert das Laufrad 14 und saugt
im Bereich seines Saugmundes 28 durch die Öffnung 26
Flüssigkeit aus dem Saugraum 20 an. Die Flüssigkeit tritt
dann am Außenumfang aus dem Laufrad 14 in den
Druckraum 22 aus. Der Druckraum 22 ist mit dem Druck-
anschluss 18 verbunden, durch welchen die geförderte
Flüssigkeit aus dem Pumpenaggregat austritt.
[0027] Das erfindungsgemäße Pumpenaggregat
weist an seiner Unterseite einen Entleerungsanschluss
30 auf, welcher im Inneren des Pumpengehäuses in den
Saugraum 20 mündet bzw. von diesem abzweigt. Der
Entleerungsanschluss 30 hat bei der erfindungsgemä-
ßen Pumpe zwei Funktionen. Er ermöglicht zum einen
das Pumpengehäuse 2 in seinem Inneren von Flüssigkeit
zu entleeren. Zum anderen ermöglicht er auch die Ent-
lüftung des Saugraumes 20, wie nachfolgend beschrie-
ben werden wird.
[0028] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht in das Innere des
geöffneten Pumpengehäuses 2 ohne die Deflektorplatte
24. Das Pumpengehäuse 2 ist in diesem Beispiel als ein-
stückiges Gussbauteil, insbesondere aus Kunststoff aus-
gebildet. Von dem Pumpengehäuse 2 zweigt am Außen-
umfang der Druckanschluss 18 ab. Der Sauganschluss
16 erstreckt sich von der axialen Stirnseite 32 des Pum-
pengehäuses 2 nach außen weg. Von der Unterseite
zweigt der Entleerungsanschluss 30 ab. Die genannten
Richtungen beziehen sich auf die Drehachse X, welche
sich in der vorgesehenen Betriebslage des Pumpenag-
gregates in horizontaler Richtung erstreckt. Das heißt,
die Fig. 1 und 3 zeigen die Lage des Pumpenaggregates
bzw. des Pumpengehäuses 2, wie sie für den Betrieb

vorgesehen ist. Die Anordnung des Druckanschlusses
18 an der Seite und die Anordnung des Entleerungsan-
schlusses 30 an der Unterseite des Pumpengehäuses 2
haben den Vorteil, dass die Oberseite des Pumpenge-
häuses 2 frei bleibt, sodass insgesamt die Bauhöhe des
Pumpengehäuses verringert wird, was für bestimmte An-
wendungen vorteilhaft ist. Alternativ könnte jedoch der
Druckanschluss 18 beispielsweise auch an der Obersei-
te des Pumpengehäuses 2 angeordnet sein.
[0029] Der Entleerungsanschluss 30 mündet im Inne-
ren des Pumpengehäuses 2 in einen Kanal 34. Dabei
erstreckt sich der Entleerungsanschluss 30 mit einem
rohrförmigen Abschnitt 36 parallel zur Durchmesserach-
se Y um ein gewisses Maß in das Innere des Pumpen-
gehäuses 2 hinein. An seinem inneren bzw. oberen Ende
mündet der rohrförmige Abschnitt 36 in den Kanal 34.
Der Kanal 34 wird von zwei zueinander parallelen Rippen
38 gebildet. Die Rippen 38 sind einstückig mit dem Pum-
pengehäuse 2 ausgebildet und erstrecken sich von der
rückseitigen Stirnwand 32 weg. Die Rippen 36 begrenz-
en den Kanal 34 und bilden so eine Rinne, welche zu der
der Stirnseite 32 abgewandten Seite hin geöffnet ist. Die-
se Seite wird, wie nachfolgend beschrieben wird, durch
die eingesetzte Deflektorplatte 34 verschlossen. Der Ka-
nal 34 endet an einer Öffnung 40 nahe der Oberseite des
Saugraumes 20, das heißt kurz vor der oberen Umfangs-
wandung, welche den Saugraum 20 umfänglich bezogen
auf die Drehachse X begrenzt. Der Kanal 34 erstreckt
sich ausgehend von dem oberen Ende des rohrförmigen
Abschnittes 36 zunächst bogenförmig um die Drehachse
X und dann in seinem letzten, an die Öffnung 40 angren-
zenden Abschnitt in Richtung der Durchmesserachse Y.
Der bogenförmige Verlauf dient dazu, dass der Kanal 34
um die zentrale Öffnung 26 in der Deflektorplatte 24 bo-
genförmig herumlaufen kann. Wenn die Deflektorplatte
24 in das Pumpengehäuse 2 eingesetzt ist, wie in den
Fig. 4 bis 7 und auch in Fig. 2 gezeigt ist, liegt die De-
flektorplatte 24 an den freien Stirnkanten der Rippen 38,
das heißt an der der axialen Stirnseite 32 des Pumpen-
gehäuses 2 abgewandten Seite an, sodass der Kanal 34
an dieser Seite durch die Deflektorplatte 24 begrenzt ist
und nur zu seinem oberen Ende an der Öffnung 40 in
den Saugraum 20 hinein geöffnet ist.
[0030] In den Entleerungsanschluss 30 ist ein Ventil-
element 42 von unten her eingesetzt. Das Ventilelement
42 ist hohl ausgebildet und weist in seinem Inneren einen
sich in Richtung der Längsachse L erstreckenden Ent-
leerungskanal 44 auf. An seinem Außenumfang ist das
Ventilelement 42 mit einer Kulissenführung versehen,
welche durch zwei im Wesentlichen schraubenförmig
verlaufende Nuten 50 am Außenumfang des Ventilele-
mentes 42 gebildet wird. In diese Nuten 50 greifen radial
nach innen gerichtete Vorsprünge 52 am Innenumfang
des Entleerungsanschlusses 30 ein. Diese Kulissenfüh-
rung bewirkt, dass bei Drehung des Ventilelementes 42
um seine Längsachse L gleichzeitig eine definierte Axi-
albewegung entlang der Längsachse L verursacht wird.
Zur guten Drehbarkeit des Ventilelementes 42 weist die-
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ses an seinem aus dem Entleerungsanschluss 30 nach
außen vorstehenden Abschnitt einen Sechskant 54 auf.
Dieser kann so ausgebildet sein, dass er mit einem üb-
lichen Schraubenschlüssel umgriffen werden kann.
[0031] Das Ventilelement 42 ist gestuft ausgebildet,
sodass es sich in drei Stufen ausgehend von dem Ende
mit dem Sechskant 54 zu dem Ende mit der Öffnung 48
hin verjüngt. Die Innenkontur des Entleerungsanschlus-
ses 30 ist korrespondierend ausgebildet, sodass die
Querschnittsform im Wesentlichen dem Außenquer-
schnitt des Ventilelementes 42 entspricht. Das Ventile-
lement 42 weist an seinem Außenumfang drei in axialer
Richtung L voneinander beabstandete Dichtungen in
Form von O-Ringen 56, 58 und 60 auf. Der am weitesten
unten, das heißt zu dem Gewindeanschluss 46 hin, ge-
legene O-Ring 56 dichtet den Außenumfang des Venti-
lelementes 42 gegenüber der Innenwandung des Ent-
leerungsanschlusses 30 derart ab, dass er in allen drei
nachfolgend beschriebenen Betriebsstellungen des
Ventilelementes 44 dichtend am Innenumfang des Ent-
leerungsanschlusses 30 anliegt. Die weiter oben gele-
genen O-Ringe 56 und 58, welche im Durchmesser klei-
ner sind und in den verjüngten Bereichen des Ventilele-
mentes 42 gelegen sind, bilden Dichtsitze bzw. Ventil-
dichtungen, welche dazu dienen, gezielt zwei mögliche
Strömungswege bzw. Verbindungen zu öffnen.
[0032] Fig. 5 zeigt die Ruhestellung des Ventilelemen-
tes 42, in welcher das Ventilelement 42 am weitesten in
den Entleerungsanschluss 30 eingeschoben ist. In die-
ser Position liegen alle drei O-Ringe 56, 58, 60 an der
Innenwandung des Entleerungsanschlusses 30 bzw.
dessen rohrförmigen Abschnittes 36 dichtend an. Die
Öffnung 48 des Entleerungskanals 44 zum Außenum-
fang des Ventilelementes 42 liegt in axialer Richtung L
gesehen zwischen den beiden oberen O-Ringen 58 und
60. Wenn das Ventilelemente 42 sich in der in Fig. 5
gezeigten Ruhelage befindet, dichtet der oberste O-Ring
60 den Kanal 34 zu der Öffnung 48 hin ab. Das heißt, es
besteht keine Verbindung zwischen dem Entleerungska-
nal 44 und dem Kanal 34, welcher eine Verbindung zum
oberen Bereich des Saugraumes 20 herstellt. Wenn das
Ventilelement 42 in die in Fig. 6 gezeigte erste Schalt-
stellung gedreht wird, bewegt sich das Ventilelement 42
über die Nuten 50 und die zwei Vorsprünge 52 gleich-
zeitig um ein gewisses Maß in Richtung der Längsachse
L aus dem Entleerungsanschluss 30 heraus. In dieser
ersten Schaltstellung liegen die unteren beiden O-Ringe
56 und 58 weiterhin dichtend am Innenumfang des Ent-
leerungsanschlusses 30 an. Der obere O-Ring 60 ist je-
doch von der Innenwandung des Entleerungsanschlus-
ses 30 bzw. dessen rohrförmigen Abschnittes 36 außer
Anlage gelangt, sodass ein Strömungsweg bzw. eine
Verbindung von der Öffnung 48 in dem Ventilelement 42
zu der Öffnung 62, welche die Eintrittsöffnung in den Ka-
nal 34 darstellt, geöffnet ist. In dieser ersten Schaltstel-
lung weist der Entleerungsanschluss 30 somit eine erste
geöffnete Verbindung zu einem vertikal oberen Bereich
des Saugraumes 20 auf. Das heißt, es besteht eine Ver-

bindung zwischen dem Entleerungskanal 44 und dem
Bereich oberhalb der Öffnung 40 des Kanals 34 im In-
neren des Saugraumes 20. In dieser ersten Schaltstel-
lung kann eine Entlüftung des Saugraumes 20 erreicht
werden. Luft wird sich im oberen Bereich des Saugrau-
mes 20, das heißt oberhalb der Öffnung 40 ansammeln.
Wenn in dieser ersten Schaltstellung nun ein Strömungs-
weg durch den Kanal 34 zu dem Entleerungskanal 44
hin geöffnet ist, wird Flüssigkeit, welche sich im Inneren
des Saugraumes 20 befindet und welche in der Regel
einen Druck aufweist, welcher höher als der Umgebungs-
druck ist, aus dem Saugraum 20 durch die Öffnung 40
in den Kanal 34 gedrückt. Dabei wird Luft, welche sich
oberhalb der Öffnung 40 befindet, mit in den Kanal 34
gedrückt und gemeinsam mit der Flüssigkeit durch den
Entleerungskanal 44 über den Gewindeanschluss 46
ausgespült. Da die Öffnung 40 des Kanals 34 jedoch kurz
vor der Oberseite des Saugraumes 20 gelegen ist, ist
eine vollständige Entleerung des Saugraumes 20 und
damit des Innenraumes des Pumpengehäuses 2 in die-
ser Schaltstellung nicht möglich. Um das Pumpengehäu-
se 2 vollständig zu entleeren, ist eine zweite Schaltstel-
lung vorgesehen, welche anhand von Fig. 7 beschrieben
wird.
[0033] In der zweiten Schaltstellung ist das Ventilele-
ment 42 noch ein Stück weiter gedreht, wobei der Dreh-
winkel zwischen der Ruhestellung und der ersten Schalt-
stellung sowie zwischen der ersten Schaltstellung und
der zweiten Schaltstellung vorzugsweise jeweils im We-
sentlichen 90 Grad beträgt. Durch die weitere Drehung
in die zweite Schaltstellung ist das Ventilelement 42 noch
ein weiteres Stück aus dem Entleerungsanschluss 30 in
Richtung der Längsachse L herausbewegt worden. In
dieser zweiten Schaltstellung ist nun auch der zweite, d.
h. mittlere O-Ring 58 von der Innenwandung des Entlee-
rungsanschlusses 30 außer Anlage getreten. In dieser
Position wird eine weitere Öffnung bzw. Verbindung 64
zum Bodenbereich des Saugraumes 20 und zum Boden-
bereich des Druckraumes 22 freigegeben. Diese Verbin-
dung 64 ist in der Schnittansicht in Fig. 10 gezeigt und
mündet an der axialen Position 66 (siehe Fig. 5 bis 7) in
das Innere des Entleerungsanschlusses 30. Wenn sich
das Ventilelement 42 in der Ruhelage gemäß Fig. 5 oder
in der ersten Schaltstellung gemäß Fig. 6 befindet, liegt
die Einmündung der Verbindung 64 an der axialen Po-
sition 66 zwischen den beiden unteren O-Ringen 56 und
58. Das heißt, die Verbindung 64 wird durch den dichtend
am Innenumfang des Entleerungsanschlusses 30 anlie-
genden O-Ring 58 sowohl von der Öffnung 48 zu dem
Entleerungskanal 44 hin als auch von der Öffnung 62
zum Saugraum 20 hin getrennt. Das heißt, in dieser ers-
ten Schaltstellung ist ein Ablauf über die untere Verbin-
dung aus dem Bodenbereich des Saugraumes 20 und
des Druckraumes 22 heraus nicht möglich. In der zweiten
Schaltstellung gemäß Fig. 7 ist nun der mittlere O-Ring
58 von der Innenwandung des Entleerungsanschlusses
30 außer Anlage, sodass der Strömungsweg von der Ein-
mündung der Verbindung 64 an der axialen Position 66
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zu der Öffnung 48 und zu dem Entleerungskanal 44 frei-
gegeben ist. Somit kann nun die gesamte Flüssigkeit aus
dem Saugraum 20 und dem Druckraum 22 über die Ver-
bindung 64, welche sowohl zum Saugraum 20 als auch
zum Druckraum 22 geöffnet ist, nach außen durch den
Entleerungskanal 44 ablaufen, sodass in dieser zweiten
Schaltstellung das Pumpenaggregat und gegebenen-
falls ein mit diesem verbundenes hydraulisches System
vollständig geleert werden kann.
[0034] Es sei darauf hingewiesen, das in der Ruhelage
gemäß Fig. 5 über die O-Ringe 56 und 58 die Verbindung
zwischen Saugraum 20 und Druckraum 22 über die Ver-
bindung 64 unterbunden ist.
[0035] In diesem Beispiel wurde das Pumpengehäuse
2 als separates Bauteil gezeigt. Es ist jedoch zu verste-
hen, dass das Pumpengehäuse 2 auch Teil einer inte-
grierten hydraulischen Baueinheit sein kann und so mit
weiteren hydraulischen Komponenten direkt verbunden
oder auch mit diesen einstückig ausgebildet sein kann.

Bezugszeichenliste

[0036]

2 Pumpengehäuse
4 Motorgehäuse
6 Elektronikgehäuse
8 Spaltrohr
10 Rotorraum
12 Statorraum
14 Laufrad
16 Sauganschluss
18 Druckanschluss
20 Saugraum
22 Druckraum
24 Deflektorplatte
26 Öffnung
28 Saugmund
30 Entleerungsanschluss
32 Axiale Stirnseite
34 Kanal
36 Rohrförmiger Abschnitt
38 Rippen
40 Öffnung
42 Ventilelement
44 Entleerungskanal
46 Gewindeanschluss
48 Öffnung
50 Nuten
52 Vorsprünge
54 Sechskant
56, 58, 60 O-Ringe
62 Öffnung
64 Verbindung
66 Axiale Position

X Drehachse
Y Durchmesserachse

L Längsachse des Ventilelementes 42

Patentansprüche

1. Pumpenaggregat mit einem Pumpengehäuse (2)
und einem in diesem ausgebildeten Saugraum (20),
welcher zumindest einen Entleerungsanschluss
(30) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Entleerungsanschluss (30) eine erste Verbindung
(34) zu einem vertikal oberhalb eines Bodenberei-
ches gelegenen, zu entlüftenden Bereich und eine
zweite Verbindung (64) zu diesem Bodenbereich
des Saugraumes (20) aufweist, und
der Entleerungsanschluss (30) eine Ventileinrich-
tung (42) aufweist, welche es ermöglicht, in einer
ersten Schaltstellung die erste Verbindung (34) und
in einer zweiten Schaltstellung zumindest die zweite
Verbindung (64) zu öffnen.

2. Pumpenaggregat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Verbindung (34) in
einem Bereich des vertikal oberen Endes des Sau-
graumes (20) und vorzugsweise im oberen Viertel
des Saugraumes (20) mündet.

3. Pumpenaggregat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Pumpenaggregat als
Kreiselpumpenaggregat mit zumindest einem dre-
hend angetriebenen Laufrad (14) ausgebildet ist
und, dass vorzugsweise die erste Verbindung (34)
oberhalb eines Saugmundes (28) des Laufrades
(14) in den Saugraum (20) mündet.

4. Pumpenaggregat nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Verbindung durch ei-
nen Kanal (34) gebildet wird, welcher zwischen einer
Wandung (32) des Pumpengehäuses (2) und einer
in das Pumpengehäuse (2) eingesetzten Deflektor-
platte (24), welche einen Saugmund (28) des Lauf-
rades (14) umgibt, ausgebildet ist.

5. Pumpenaggregat nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kanal (34) durch zumin-
dest zwei von einer axialen Stirnwandung (32) des
Pumpengehäuses (2) vorstehende Rippen (38) be-
grenzt wird, wobei die Deflektorplatte (24) an den
der Stirnwandung (32) des Pumpengehäuses (2) ab-
gewandten Kanten der Rippen (38) zumindest teil-
weise zur Anlage kommt.

6. Pumpenaggregat nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rippen (38) einstückig mit
der Stirnwandung (32) des Pumpengehäuses (2),
vorzugsweise aus Kunststoff, ausgebildet sind.

7. Pumpenaggregat nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal (34)
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zumindest in einem an sein oberes Ende (40) an-
grenzenden Abschnitt vertikal und vorzugsweise in
Richtung eines Durchmessers (X) des Pumpenge-
häuses (2) quer zu der Drehachse (X) des Laufrades
(14) verläuft.

8. Pumpenaggregat nach einem der Ansprüche 4 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass sich zumindest
eine vertikal obere Seitenfläche des Kanals (34) in
allen Bereichen gewinkelt zur Horizontalen und vor-
zugsweise in vertikaler Richtung ansteigend zum
oberen Ende (40) des Kanals (34) erstreckt.

9. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Entleerungsanschluss (30) an einer Unterseite des
Pumpengehäuses (2) gelegen und zur Unterseite
hin geöffnet ausgebildet ist.

10. Pumpenaggregat nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ventileinrichtung ein zwischen den Schaltstellungen
drehbares und/oder linear bewegbares Ventilele-
ment (42) aufweist.

11. Pumpenaggregat nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ventilelement (42) in den
Entleerungsanschluss (30), vorzugsweise von un-
ten, eingesetzt ist und vorzugsweise von der Unter-
seite des Pumpenaggregates (2) her bedienbar ist.

12. Pumpenaggregat nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ventilelement (42) mit dem
Entleerungsanschluss (30) über eine Kulissenfüh-
rung (50, 52) in Eingriff ist, welche derart ausgebildet
ist, dass eine Drehung des Ventilelementes (42) zu
einer gleichzeitigen axialen Verlagerung des Venti-
lelementes (42) in dem Entleerungsanschluss (30)
führt.

13. Pumpenaggregat nach einem der Ansprüche 10 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Ventilele-
ment (42) in einer Ruhelage in dem Entleerungsan-
schluss (30) sowohl die erste Verbindung (34) als
auch die zweite Verbindung (64) verschließt, in einer
ersten von der Ruhelage abweichenden Schaltstel-
lung eine Öffnung (62) zu der ersten Verbindung (34)
freigibt und in einer zweiten von der Ruhelage ab-
weichenden Schaltstellung eine Öffnung zu der
zweiten Verbindung (64) freigibt.

14. Pumpenaggregat nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ventilelement (42) eine
erste Dichtfläche (60) aufweist, welche in der Ruhe-
lage dichtend an einem Ventilsitz in dem Entlee-
rungsanschluss anliegt und in der ersten und der
zweiten Schaltstellung von dem Ventilsitz beabstan-
det ist, und eine zweite Dichtfläche (58) aufweist,

welche in der Ruhelage und der ersten Schaltstel-
lung dichtend an einer Wandung des Entleerungs-
anschlusses (30) anliegt und in der zweiten Schalt-
stellung von dieser Wandung des Entleerungsan-
schlusses (30) beabstandet ist.

15. Pumpenaggregat nach einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Ventilele-
ment (42) in seinem Inneren einen Entleerungskanal
(44) aufweist, welcher in der ersten Schaltstellung
mit der ersten Verbindung (34) sowie in der zweiten
Schaltstellung mit der zweiten Verbindung (64) und
vorzugsweise mit der ersten (34) und der zweiten
(64) Verbindung verbunden ist.

15 16 



EP 3 364 043 A1

11



EP 3 364 043 A1

12



EP 3 364 043 A1

13



EP 3 364 043 A1

14



EP 3 364 043 A1

15



EP 3 364 043 A1

16



EP 3 364 043 A1

17



EP 3 364 043 A1

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 364 043 A1

19

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

